
und deutſchen Rechtes ſind, entgegentrat, iſt ſchnell wieder Ent-

eingenommenen Haltung ſtehen.

der drei Reichsfeinde vom Bodenſee iſt in Fulda eingerückt, um

ßung der Staatslenker mit kuhnem Fluge zu nehmen begonnen,

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
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Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-C r handlung von H. Kirchner, Univer-

O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Lan d.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstage 264. 1850.den 12. November
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 11. Nov. Nachrichten der traurigſten Art ſind

es, welche wir heute unſerm Blatte voranzuſtellen haben. Die
entſchloſſene Haltung, in welcher die Regierung Preußens end
lich ihren Widerſachern, die zugleich die Feinde deutſcher Ehre

ſchließungen gewichen die in ſchroffem Gegenſatze zu jener eben
Nach einem kurzen entſchiedenen

Zuſammentreffen preußiſcher und öſterreichiſch- baieriſcher Trup
pen iſt an den General v. Groöben von Berlin aus der Befehl
ergangen, Fulda zu verlaſſen und ſich auf die Etap-
penſtraße zurückzuziehen. Dieſer Befehl iſt ausgefuhrt
worden und die Executions- Armee des Herrn Haſſenpflug und

wie dort, ſo wohl bald überall in Kurheſſen dem verfaſſungs
und geſetzestreuen Volke den Fuß auf den Nacken zu ſetzen.
Wahrend die Berliner Blätter über jenes doppelte Factum bis-
her ein tieſes Stillſchweigen beobachten, bringt die O. P. A. Zei
tung die nachſtehenden zwei Artikel über die erwähnten Vor-
gänge. Mag in denſelben der Beginn der Feindſeligkeiten
auch mit Entſtellung berichtet ſeyn, (nach hier eingegangenen
Mittheilungen hätten die Baiern das Feuer begonnen und einer
preußiſchen Huſaren-Patrouille zuerſt Leute verwundet und ein
Pferd getödtet), die Thatſache, daß die preußiſchen Truppen
auf den Befehl von Berlin aus Fulda geraumt haben, iſt,
nach den auch hier aus Kurheſſen eingetroffenen Nachrichten
eine zweifelloſe. So wird denn der Aufſchwung, welchen der
Geiſt des preußiſchen Volkes ſeit der thatesmuthigen Entſchlie-

bald wieder gelähmt und auf das eben verlaſſene Gebiet düſtern
Zweifels und bitterſten Unmuthes, wenn nicht tiefer noch, her-
abgedrückt werden. Aber auch auf die dem preußiſchen Geiſte
einer großen Vorzeit zugeneigten deutſchen Nachbarländer wird
jene Sinnesänderung einen beklagenswerthen Rückſchlag fallen
laſſen. Von dem Eindrucke, welchen die Erhebung Preußens
am 6. November dort hervorgebracht, führen wir nur ein Bei-
ſpiel an. Man berichtet aus Hamburg vom 7. November
Folgendes

Trotz allem Sinken der Courſe war die Stimmung bei
Ankunft der Mobiliſirungsnachricht hier eine ſehr, ſehr freu-

dige. Vorgeſtern hatte ſich der politiſche Horizont umdüſtert,
wie noch nie zuvor. Daß in Preußen ein Miniſterrath beſchlie
ßen konnte, was am 2. November leider wirklich beſchloſſen
worden, das war zu arg, das hatten die perfideſten Ver
läumder Preußens ſich nicht träumen laſſen. Um ſo gewaltiger
wirkte die Kunde, daß auf dem Wege nach dem Damaskus
der preußiſchen Erniedrigung der Saulus zum Paulus gewor-
den ſei. Die Mittheilung der telegraphiſchen Depeſche von
dem königlichen Beſchluß der Mobilmachung wurde von
dem in der Börſenhalle verſammelten Publikum,
d. h. von Kaufleuten und Fondsſpekulanten mit
donnerndem Hurrah aufgenommen. Dies geſchah in
einer Handelsſtadt, in der Stadt Hamburg. Wenn das am
dürren Holze ſich zeigt, welche Wunder dürfen wir vom grünen
erwarten!“

Verlangt man noch auffälligere Beweiſe der Hingebung
unſerer Bundesgenoſſen an den Gang, welchen Preußen am
6. November eingeſchlagen? Wahrlich! Ein Schwerglaube, der
Mehreres forderte, wäre noch nicht erfunden worden

Die oben gedachten Artikel der Frankfurter OPA. Zeitung
lauten wie nachſtehend t

Frankfurt, d. 9. Nov. Die in Kurheſſen eingerückten
preußiſchen Truppen haben die Feindſeligkeiten gegen das Bun
desexecutionscorps heute begonnen. Wir theilen hierdurch den
Thatbeſtand nach officiellen Berichten mit, um allen Entſtellun
gen von irgend einer Seite durch Darlegung des wahren Sach-
verhalts ſogleich nach Möglichkeit vorzubeugen. Am S8. d. M.
rückte der königl. bayeriſche General der Cavallerie, Fürſt v.
Thurn und Taxis, auf der Straße nach Fulda mit der
Avantgarde vor. Die Abſicht war nur, eine Veränderung der
Quariliere und eine Recognoscirung auszuführen. Die erſtere
war nothwendig, weil die Bundestruppen in den bezogenen
Quartieren keine Lebensmittel erlangen konnten. Um den
preußiſchen Truppen aber auch keinen Vorwand zu Feindſe
ligkeiten zu geben, hatte die Cavallerie der Avantgarde die Sa
bel nicht gezogen, auch waren die Gewehre der Jnfanterie nicht
geladen. Vor dem Dorfe Bronnzell empfing die Bundes
truppen plotzlich ein lebhaftes Tirailleurfeuer. Eine Abtheilung
des k. k. 14. Jägerbataillons und die Schützencompagnie des



1. Bataillons des 11. Jnfanterieregiments gingen in zerſtreuter
Orbnung wieder fort. Die preußiſchen Truppen wurden hinter
das Dorf zuruckgeworfen, und das Dorf von den Bundestrup-
pen behauptet. Leider iſt die Verwundung von 5 braven kaiſerl.
Jägern des der Avantgarde zugetheilten Oberlieutenants Petro-
vitz, zu beklagen, von denen zwei ſchwer verwundet ſind. Die
preußiſchen Truppen ließen es nicht bei dieſem einzigen völker-
rechtswidrigen und vollkommen unberufenen Angriff bewenden,
ſondern gaben auch ſpäter auf den Commandanten der Avant-
garde, Generalmajor Heilbronner, ſowohl als auf den erſten
Adjutanten Major Freiherrn v. Lamotte, der uüber Bronnzell
hinaus mit einer Recognoscirung beauftragt war, Feuer. Wah-
rend man hiernach anzunehmen allen Grund hatte, daß der mit
Blut beſtätigte gewaltſame Widerſtand gegen den Vollzug der
Bundesbeſchlüſſe im Betreff der kurheſſiſchen Frage, auf dem
betretenen Wege fortgeſetzt werde, traf am S. ein preußiſder
Parlamentaär im Hauptquartier in Loöſchenrod ein, und uüber-
brachte ein Schreiben des k. preußiſchen Generals Graf v. d.
Groöben an Se. Durchlaucht den Fürſten von Thurn und Tarxis,
worin der Graf v. d. Groöben erklärt: er werde auf Befehl,
den er von Berlin erhalten habe, morgen d. 9. Nov. um 12
Uhr Fulda räumen und ſich auf die Etappenſtraße
zu ruückziehen.

Löſchenroth, d. 8. Novbr. Jch berichte Jhnen den
Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen den Truppen des deut-
ſchen Bundes und den preußiſchen, an welche man in den letz-
ten Tagen kaum mehr geglaubt hatte. Die Preußen hatten
dem Vorrücken am 6. und 7. nicht nur keinen Widerſtand ent-
gegengeſetzt, ſondern ſogar friedliche Abſichten vorgeſchützt.
Wenn die Patrouillen der Vorpoſten ſich begegneten, ſteckten
die Preußen in der Regel die Säbel ein, reichten den Bayern
die Hand und verſicherten, nichts Feindliches vor zu haben,
ſondern ſich als gute deutſche Kameraden zu betrachten.
Am S. ließ der Fürſt v. Taxis gegen Fulda vorrücken und
als man den leicht und nachdrücklich zu vertheidigenden Ueber
gang über das Fuldathal unbeſetzt fand, entſtand allenthalben
die Meinung, daß es auch heute zu nichts Ernſtlichem kom
men, daß man ungehindert in Fulda einrücken werde. Der
Fürſt ließ daher die Vorhut wie bisher mit verſorgtem
Säbel und ungeladenem Gewehr marſchiren. Als ſich
die Spitze der Avantgarde dem Dorfe Bronnzell naäherte,
fand ſie daſſelbe mit Jnfanterie beſetzt, welche, ohne durch ei-
nen Parlamentär eine Erklarung vorhergehen zu laſſen, wie
dies, wenn kein Krieg erklärt iſt, wohl Sitte geweſen ware,
Feuer gab. Die erſten Schüſſe von den Straßen gingen über
die vorderſten Truppen, an deren Spitze der General von
Heilbronner ritt, hinweg die nächſten Salven aber trafen
in die Reihen der öſterreichiſchen Jaäger, welche links der Straße
gegen das Dorf vorangegangen waren. Fünf wurden verwun-
det, einer von ihnen ſchwer. Erſt jetzt luden die Jäger und
machten ihr Feuer nach dem Dorfe, das dort wohl manchen
Feind getroffen haben mag. Gleichzeitig mit den Jagern war
rechts der Straße bayeriſche Jnfanterie vom 11. Regiment vor-
gegangen, welche aber durch das feindliche Feuer nicht litten.
Das Dorf wurde unmittelbar hierauf von den Preußen ge-
räumt und von den Bundestruppen beſetzt. Auf eine Re-
cognoscirungsabtheilung, aus bayeriſchen Chevaupxlegers beſte-
hend, welche gegen das Dorf vorgeſchickt worden war, wurde
von einem Piket preußiſcher Huſaren wiederholt Feuer ge-
geben, welches jedoch nichts ſchadete. Der Commandant der
Bundestruppen begnügte ſich mit der Beſetzung des Dorfes
Bronnzell, das ſogleich zur Vertheidigung eingerichtet wurde,
und nahm mit ſeinen Diviſionen bei Loöſchenroth Stellung.
Dieſes der wahrheitsgetreue Hergang des Anfangs eines bluti-

gen Drama's, das ſich nun entrollen und über welches nie
mand triumphiren wird, als Deutſchlands Feinde. Von einem
Augenzeugen, der kein Baier und kein Preuße iſt.

Berlin, d. 9. November. Der Staats Anzeiger ent
hält in ſeinem amtlichen Theile Folgendes:

W Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu-
en c. 2c.

verordnen nach dem Antrage Unſeres Staats Miniſteriums was folgt
S. 1. Nachdem Wir mittelſt Ordre vom 6. d. M. die Mobilmachung

Unſerer Armee angeordnet haben, ergeht an alle der Reſerve oder Land
wehr angehörende oder auf unbeſtimmte Zeit vom ſtehenden Heere beur
laubte preußiſche Unterthanen, welche ſich mit oder ohne obrigkeitliche Er-
laubniß im Auslande befinden, Unſer Königlicher Befehl, ſich ungeſäumt
nach ihrem bisherigen Wohnort zu begeben und bei der ihnen vorgeſetzten
Milirair Behörde ſich zu melden.

S. 2. Denjenigen (8. 1.), welche dieſem Befehl ſpäteſtens bis zum
15. December dieſes Jahres getreulich Folge leiſten, ertheilen Wir hiermit
Unſeren landesherrlichen Pardon dergeſtalt, daß dieſelben von allen geſetzli
chen Strafen befreit ſein ſollen, inſofern ihnen keine anderen ſtrafbaren
Handlungen, als der unerlaubte Austritt aus Unſeren Königlichen Landen
oder der Eintritt in fremden Civil oder Militairdienſt zur Laſt fallen.

S. 3. Dagegen haben Diejenigen (S. 1), welche binnen der vorſte-
hend beſtimmten Friſt nicht zurückkehren, ſtrenge Ahndung nach dem Ge-
ſetze zu gewärtigen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige
drucktem Königlichen Jnfiegel.

Gegeben Berlin, den 9. November 1850.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.

von Ladenberg. von Manteuffel. von der Hepydt.
von Rabe. Simons. vön Stockhauſen.

Verordnung, betreffend die Zurückberufung der im
Auslande befindlichen preußiſchen Militairperſonen vom

Stande der Beurlaubten. Vom 9. November 1850.
Die jetzige Mobilmachung unſeres Heeres iſt die erſte

umfaſſende Probe, auf welche die Tüchtigkeit unſerer Wehr-
verfaſſung geſtellt wird. Noch niemals ſeit den Freiheitskriegen
iſt es, wie heute, auf eine Rüſtung aller Streitkräfte Preußens
angekommen. Zu um ſo groöößerer Freude gereicht es uns daher,
verichten zu können, daß der Erfolg alle Erwartungen weit
übertriffft. Das Syſtem unſerer Heeresbildung wird aufs
Glänzendſte gerechtfertigt daſtehen. Die Konigliche Ordre zur
Mobiliſirung iſt bekanntlich vom 6. d. M. Schon geſtern den
Sten, wurden hier in Berlin weitere Meldungen von Land-
wehrpflichtigen nicht mehr angenommen, da der Bedarf bereits
weit uüber das vorgeſchriebene Maß gedeckt iſt. Gleiche Nach-
richten laufen auch aus den Provinzen ein. Nach Breslau
war der Befehl noch am Gten durch den Telegraphen gelangt
und ſchon geſtern, am Sten, konnte das Oberpraſidium von
dort berichten, daß das Mobilmachungsgeſchaft in ſämmtlichen
drei Regierungsbezirken Schleſiens im vollen Gange ſei. Die
Pferdeausfuhr aus der dortigen Provinz ſoll bis auf Weiteres
verboten ſein, da Anzeigen vorlagen, daß es jenſeits der Gränze
an Pferden fehlt. Auch einzelne hervorſtechende Züge patrio
tiſcher Betheiligung an den Rüſtungen machen ſich bemerklich.
So zeigt der rühmlichſt bekannte Stadtrath Jacobs in Pots-
dam an, daß er die vollſtändige Ausrüſtung von 12 gelernten
Jaägern übernähme. Ein Bauer aus der Umgegend von Berlin
hat dem Kriegsminiſter ſeine ſechs Söhne mit der Bitte vor-
geſtellt, ſie in das Militair aufzunehmen, und ſeine Anrede
mit den Worten geſchloſſen: „Alle ſechs ſind werth, für den
König zu ſterben.“ Die Menge der ſich meldenden Freiwil-
ligen und der Angebote zu Geldopfern auf dem Altar des Va-
terlandes mehrt ſich faſt ſtundlich.

Ja der geſtrigen 42ſten Sitzung des proviſoriſchen Fürſten-
kollegiums wurden an weiteren zuſtimmenden Erklärungen zu
den preußiſchen Vorſchlägen vom 8. Oktober d. J. abgegeben
die Erklärungen der Herzoglich ſachſenmeiningiſchen und der
Herzoglich naſſauiſchen Regierungen, ſo wie des Senats der
freien Stadt Lübeck.
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Miniſter hierzu jede geſetzliche Ermächtigung fehle.
Landwehrmaänner folgen ſelbſtverſtändlich gegenwärtig der auch
an ſie ergehenden Einberufung.

von Venedig kommt, einrücken und daſelbſt verbleiben.

Herr v. Perſigny ſoll an den interimiſtiſchen Miniſter des
Auswärtigen erneut das Anſinnen geſtellt haben, ſämmtliche

preußiſche Unterthanen aus der ſchleswigholſteinſchen Armee
zurückzurufen. Es ſoll ihm geantwortet worden ſein, daß dem

Preußiſche

Wie man hoöört, wird in Beziehung auf die Kammermit-
glieder, welche zur Landwehr gehoöören, dieſelbe Beſtimmung

Platz greifen, welche fur Offiziere der Armee gilt, daß ſie ohne
Urlaub in die Kammer eintreten können.

Wie man hoört, hat der König von Hannover das Schrei-
ben unſeres Königs ſofort in zufriedenſtellender Weiſe beant-

wortet, ſo daß die Ernennung eines Geſandten für Hannover
ſtattfinden wird.

Berlin, d. 9. November. Es ſollen in der That nun-
mehr bedeutende öſterreichiſche Streitkräfte gegen die böhmiſch
preußiſche Grenze im Anmarſche ſein. Jn die Feſtung Joſeph-

ſtadt, wo, wie bereits gemeldet, 4 Kompagnieen Artillerie und
Mineurs eingeruckt ſind, ſollen noch 14,000 Mann kommen;

230 Kanonen ſollen bereits auf den Wallen ſtehen mehr Ge-
ſchütz von Prag noch nachkommen. Schanzkörbe werden gefloch-
ten und die Verproviantirung der Feſtung iſt bereits ausge-
ſchrieben. Jn der ſfalitzer Bezirkshauptmannſchaft ſollen 16,000

Mann auf die Ortſchaften gelegt und von da vis Gitſchin, auf
eine Länge von 6 Meilen, ein Armeekorps von 60,000 Mann

zu ſtehen kommen. Jn Skalitz ſollten am 5. d. 290 Mann mit
12 Pferden vom ungariſchen Regiment Micholowitſch, welches

Ein
italieniſches Regiment ſollte ebenfalls in die dortige Gegend
nach Koniginhoff, 2 Meilen von Skalitz, eine Abtheilung Se-
reczaner kommen. Jn Trautenau ſollen nachſten Sonntag den

10. die erſten Truppen, das ſteiermarkiſche Jnfanterie- Regiment
Piret, einrücken.
nieen nach Trautenau,
ebenfalls nach Arnau, wo auch ein Abſteigequartier für den Korps-

Der Stab kommt nach Arnau, 2 Kompag-
der Brigadeſtab mit General Salis

kommandanten, Erzherzog Albrecht, bereit gehalten wird. Trotz
allen dieſen Rüſtungen glaubt in Böhmen Niemand an Krieg,
ſondern Alles halt dieſelben fur Vorbereitungen zur Aufhebung
der Verfaſſung.

Wie verlautet, iſt heute bereits eine offizielle Nachricht von
einer zwiſchen Hannover und Preußen asgeſchloſſenen folgen-
reichen Konvention hierher gelangt, wonach beide Staaten jeden

Verſuch, Executionstruppen nach Holſtein durch ihre Länder
marſchiren zu laſſen zurückweiſen würden.

Wir vernehmen, daß der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Ver-
waltung bereits die Weiſung zugegangen iſt, fortan und bis
auf Weiteres keine öſterreichiſchen Truppen mehr zu befordern.
Auch ſollen auf der Linie nach Wien keine telegraphiſchen De-
peſchen politiſchen Jnhalts mehr expedirt werden. (C. 3.)

Aus gut unterrichteten Kreiſen kommt uns die Notiz zu,
ſchreibt die Conſt. Ztg. daß das engliſche Kabinet den Hofen
Frankreichs und Rußlands erklart habe, es werde die Einmiſchung
keiner auswärtigen Macht in deutſche Angelegenheiten dulden.
Abſchriften dieſer Erklärung ſeien den Geſandtſchaften in Ber-
lin und Wien bereits zugefertigt worden. Wir können nur
wuünſchen, daß dieſe Notiz, für welche wir ſelbſt keine unan-
fechtbare Bürgſchaft haben, Beſtaätigung finde.

Das Correſp. Büreau will wiſſen, die von dem Furſten
Schwarzenberg an Herrn v. Prokeſch gerichtete Depeſche
beſage im Weſentlichen, Oeſterreich werde ſeine Rüſtungen nicht
einſtellen, obſchon es von der Hoffaung, daß der Friede werde
erhalten bleiben, beſeelt ſei.

Geſtern haben ſämmtliche noch hier zurückgebliebene Groß
berzogl. badiſche Offiziere Berlin verlaſſen. Die hieſige badi-
ſche Miſſion erwartet jeden Augenblick die Ankunft des Groß
herzogl. Legationsraths Freiherrn von Meyſenbug.

Heute Vormittag um 11 Uhr fand die feierliche Bei-
ſetzung Sr. Excellenz des Grafen Brandenburg im Dom
ſtatt. Nachdem der Leichenconduct ſich unter Leitung des Ge
nerallieutenants Grafen von Walderſee vom Sterbehauſe in
der Wilhelmsſtraße in Bewegung geſetzt hatte, wurde derſelbe
durch das Geläut der Glocken begruüßt. Dem militairiſchen
Cortége folgte der Sarg, begleitet von den Prinzen des königl.
Hauſes ſammtlichen Miniſtern, den Söhnen des Verewigten
und einem überaus zahlreichen Zuge von Militair und Civil-
perſonen, ſo wie den üblichen Equipagen des Hofes. Nach-
dem der Sarg von zwolf Unteroffizieren des Regiments Garde
du Corps vor den Altar zwiſchen ſechs von flammenden Wachs
kerzen ſtrahlenden Kandelabern geſetzt worden war, nahmen
am Kopfende des Katafalks, auf dem der mit einem Lorbeer
umgebene Helm des Verſtorbenen, Handſchuhe Degen, Epau-
letts und Schaärpe lagen die Geiſilichkeit und die Adjutanten,
am Fußende die Söhne des Verſtorbenen, die anweſenden Prin
zen des königlichen Hauſes die Miniſter und ſammtliche Be
gleitung Platz, ſo daß die weite Kirche von Trauernden gefüllt
erſchien. Se. Maj. der König befand ſich allein in dem der
Kanzel gegenüberliegenden Theile der Hofloge. Man bemerkte
an Sr. Maj. die Zeichen der tiefſten Trauer. Dicht daneben
ſaßen Jhre Maj. die Königin nebſt Gefolge. Nach einem Or-
gel-Präludium und Geſange des Dom-Chores hielt Hofpredi-
ger Strauß die Leichenrede über einen Text aus dem Buche
der Richter, worin er in ſchlagender Weiſe den Verewigten mit
Gideon verglich und am Schluß des Grafen Tod in ſeinem
Berufe hervorhob. Nachdem der Segen unter dem Donner der
Geſchütze geſprochen worden war, erhob ſich Se. Majeſtät aus
Jhrer Loge, kraten an den Katafalk, verrichteten ein ſtilles Ge
bet, küßten das Leichentuch und ſprachen zu den Söhnen des
Grafen, wie es ſchien, einige tröſtende und erhebende Worte,
worauf die Prinzen und Miniſter dem Beiſpiele Sr. Maj. folg-
ten. Die ganze Feierlichkeit, auf der Straße von Tauſenden
von Theilnehmenden, im Dome von dem diplomatiſchen Corps
und geladenen Zuſchauern getheilt, verlief in würdigſter Weiſe,
wie ſie der Moment und die ſo ernſte Stimmung der Haupt-
ſtadt mit ſich brachte.

Das Auslaufen der „Gefion“ wird in jeder Stunde er
wartet. Zu den politiſchen Hinderniſſen geſellten ſich andere
Die Bundes-Kommiſſion, in ihrer Sitzung vom 28. October,
nahm Kenntniß von zwei Berichten der eine war von jünge-
rem Datum, ohne hervorragendes Jntereſſe, der andere vom
7. October. Dieſer bezieht ſich auf die Regulirung materieller
Angelegenheiten welche dem Schiffe noch obliegen. Beide Be-
richte waren nach däniſchem Uſus eroööffnet, aber zu gleicher Zeit,
mithin namentlich der letztgedachte ältere, ſehr ſpät nach Frank
furt gelangt, während die Beförderung im Jntereſſe des Aus
laufens der „Gefion“ eine beſchleunigte hätte ſein ſollen. Es
entſtand natürlich die Frage, ob die Verzögerung in der Nähe
des Schiffes oder des Bundestages ſtattgefunden hatte. Jm
letzteren Falle wäre nicht ein daniſcher Kommandant, ſondern
etwa der däniſche Bevollmächtigte beim Bundestage oder irgend
ein Oeſterreicher im Spiele geweſen. Man unterſuchte ein we-
nig und die Antworten der Oeſterreicher ſollen eine gewiſſe Ver
legenheit kundgegeben haben. (Hamb. Nachr.)

Der deutſche Ausſchuß des ſchleswig- holſteiniſchen Vereins
in Kiel hat unterm 2. d. Mts. eine Ueberſicht der vom 1. Octo-
ber bis zum 1. November bei demſelben eingegangenen freiwil
ligen Beiträge veroöffentlicht, der wir folgende Daten entneh



men: Es find im Ganzen eingegangen 50,072 Thlr., wovon
1739 Thlr. auf die im Auslande lebenden Deutſchen kommen.
Auf die einzelnen Länder vertheilt ſich dieſe Summe folgender-
maßen Preußen 16,223 Thlr., Hannover 7705 Thlr., Baiern
4321 Thlr., Oldenburg 3302 Thlr., Bremen 3166 Thlr., Würt-
temberg 2691 Thlr., Baden 1592 Thlr. Oeſterreich 1154
Thlr. Königreich Sachſen 1025 Thlr. Heſſen Darmſtadt 964
Thlr. Sachſen- Weimar 885 Thlr., Sachſen-Coburg 750 Thlr.,
Sachſen- Altenburg 706 Thlr. Naſſau 704 Thlr. HeſſenKaſ
ſel 683 Thlr. Sachſen -Meiningen 578 Thlr. Mecklenburg
Schwerin 481 Thlr. Lippe-Detmold 400 Thlr., Reuß 300
Thlr., Waldeck 215 Thlr. Schwarzburg Rudolſtadt 152 Thlr.,
Anhalt 125 Thlr. Mecklenburg Strelitz 100 Thlr., Schwarz-
burg Sondershauſen 59 Thlr., Hamburg 23 Thlr., Lauen-
burg 23 Thlr. Carracas 337 Thlr., Conſtantinopel 680 Thlr.,
London 343 Thlr. New Orleans 252 Thlr. Petersburg 126
Thlr. Jn der preußiſchen Monarchie hat ſich die
Rheinprovinz am ſtaärkſten betheiligt, namlich mit Thlr. 7539;
es folgten dann Brandenburg mit 3257, Weſtphalen 2433,
Schleſien 1323, Preußen 786, Sachſen 564, Pommern 169,
Poſen 150. Unter den einzelnen Städten ſteht voran: Elber-
feld, welchem von allen deutſchen Städten nur Hannover noch
gleichſteht, mit 4000 Thlr., Berlin 2554, Ratibor 1000, Lim-
burg in Weſtphalen 1000, Lennep 484, Halle a. d. S. 400,
Duisburg 400. Die übrigen Städte Deutſchlands haben ſich
folgendermaßen betheiligt: Hannover 4000, Stuttgart 2387,
Bremen 2500, Oldenburg 1961, Nuürnberg 1133, Munchen
1060, Mannheim 1057, Celle 837, Gotha 750, Frankenthal
(in Baiern) 730, Jever 763, Dresden 708, Wiesbaden 680,
Bremerhafen 666, Weimar 600, Goöttingen 500, Darmſtadt
513, Kaſſel 500, Wien 249.

Stettin, d. 9. Nov. Die Armirung der hieſigen Feſtung
wird ſchon heute in Angriff genommen doch werden die Bäu-
me der Anlagen auf dem Glacis vorläufig noch gänzlich ver
ſchont bleiben. Die Jnſtructionen zur Armirung einer Feſtung
gegen den gewaltſamen Angriff verlangen ſonſt, daß vorläufig
gewiſſe Durchſichten ins Freie gehauen werden.

Wetzlar, d. 8. November. Heute früh wurde in unſern
Straßen Generalmarſch geſchlagen, worauf ſofort das 2. Ba-
taillon des Gardereſerveregiments (Landwehr) ſich aufſtellte, und
geraden Weges, ohne Gießen zu berühren, nach Marburg zur
Verſtärkung der dort befindlichen königl. preußiſchen Truppen
abmarſchirte. Dieſen Marſchbefehl brachte eiligſt ein Offizier
vom 31. Regiment in vergangener Nacht hierher.

Frankfurt a. M., d. 8. Nov. Dem General v.
Schreckenſtein in Baden iſt geſtern von Berlin aus Befehl
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Truppen ſind im ſchleunigſten Anmarſch und werden am Sonn
tag Seligenſtadt erreicht haben.

Aus Kurheſſen, d. 7. Novbr. Hr. Volmar hat den
Domanenpachtern einen Nachlaß angeboten, wie man ſagt, von
25 pCt. wenn ſie ſich dazu verſtehen, die nächſt fällige Pacht
ſogleich zu bezahlen, verſteht ſich, an das Finanzminiſterium
unmittelbar, nicht erſt an die Hauptſtaatskaſſe.

Fulda, d. 5. Nov. Regierungsaſſeſſor v. Oynhauſen von
Hanau iſt hier angekommen, angeblich mit einem Auftrag des
Miniſteriums an die hieſige Bezirksdirection. Referendar v.
Dernbach dahier iſt als Secretär dem neuen Civilcommiſſaär
Staatsrath Scheffer beigegeben. Er hat dem Auftrag Folge ge-
leiſtet. Auch wird erzählt, daß der hieſige Baubeamte dem Be-
fehle des Finanzminiſteriums zufolge ohne Zoögern die Erhebung
der Wege- und Bruückengelder angeordnet habe.

Kaſſel, d. 7. Novbr. Heute Morgen um S Uhr hat
uns das Koniglich preußiſche 18te Linien-Jnfanterieregiment
verlaſſen, um zur Armee des Generals von der Groöben befoör
dert zu werden. Auf dem Allarm- und Paradeplatz (Fried-

richsplatz) ſprach Oberſt von Hann kurz vor dem Abmarſch des
Regiments der Stadt Kaſſel für die herzliche Aufnahme, die
Preußens Krieger gefunden ſeinen Dank und brachte den bie-
deren Bewohnern ein dreifaches Hurrah, in welches das Regi-
ment machtig einſtimmte. Eine zahlreiche Menge gab den in
kurzer Zeit ſo lieb gewordenen Truppen noch auf dem Bahn-
hofe unter unendlichen Lebehochs das Geleite.

Heute Morgen um 10 Uhr wurden die ſterblichen Ueber
reſte des verſtorbenen Zeughaus-Kommandanten, Oberſt -Lieute-
nants Moye (eines gebornen Hallenſers) zur Gruft geleitet.
Zahlreiche Bürger aller Stände und ſämmtliche Bürgergarden
Offiziere gaben der Leiche des wackeren verehrten Mannes das
Geleite zur letzten Ruheſtätte. Zwei Compagnieen vom Koönig-

lich preußiſchen 32ſten Regiment bildeten das militairiſche Lei-
ſchengefolge, zu welchem ſich nächſt der anweſenden Königlich
preußiſchen Generalität auch die Offiziere der hier befindlichen
preußiſchen Truppen, ſo wie die gerade hier anweſenden kurheſ-
ſiſchen Offiziere, eingefunden hatten. Konſiſtorialrath Meyer
hielt am Grabe eine Rede. Die Erwähnung der Bürgertugen-

den des Entſchlafenen war voll treffender Beziehungen. Jns-
beſondere gedachte die Rede der Entſchloſſenheit deſſelben, als
es gegolten, „Gott mehr zu gehorchen als den Menſchen, und
lieber Alles zu tragen, als Eid und Gewiſſen zu verletzen“ und
jener unerſchütterlichen Zuverſicht,
in den trübſten Tagen ſeine Freunde im Bewußtſein der guten
Sache des Vaterlandes aufrichtete und ihren Blick auf jenes
Brudervolk hingelenkt habe, das von Gott berufen ſei zum

Ba Schutze deutſchen Rechts und deutſcher Sitte, auf jenes Volk,geworden, alle Streitkräfte zu concentriren und mit denſelben veſſen Krieger jetzt an ſeinem Grabe ſtänden, um die fernen
eine Stellung zwiſchen Murg und Neckar einzunehmen. und entfernten Kameraden zu vertreten.
Es dürften ſich auf dieſe Anordnung diejenigen Nachrichten zu u
rückführen laſſen, welche die vollſtändige Zurückziehung der

womit der Verſtorbene auch

Kaſſel, d. 8. November. Die Offiziere, die der Ver
faſſung treu geblieben und ihren Abſchied nicht erhalten haben,

preußiſchen Truppen aus dem Großherzogthum Baden betreffen. ſind verſetzt worden.
Selbſt die

gen um Frankfurt hinweg nach naſſauiſchen Ortſchaften in der
Nähe abmarſchirt ſein ſollten, befinden ſich zur Zeit noch in
Baden. Die großherz. heſſiſche Regierung ſcheint ſich
jetzt ziemlich entſchieden den Kampfern fur den Bundestag bei
geſellen zu wollen, da wir kurz vor Poſtſchluß erfahren, daß
ſie ihre Zuſtimmung zu der Aufſtellung eines öſterreichiſchen
Corps am linken Mainufer in und um Seligenſtadt er
theilt hat. Dieſe Abtheilung wird aus den beiden Jnfanterie-
Regimentern Benedeck und Wellington und dem Regiment Che
vauxlegers Windiſchgratz nebſt einer Batterie beſtehen. Die

beiden Schwadronen vom 6. UlanenRegiment,
welche, wie man von hier gemeldet, bereits vor mehreren Ta

Wien d. 8. November. Die Bundes Jntervention in
Schleswig-Holſtein ſoll beſchleunigt werden und noch vor An
bruch des ſtrengen Winters ſtattfinden.

München, d. 5. Nov. Die „N. M. Ztg.“ bringt den
folgenden zweiten Armeebefehl des Fürſten v. Thurn und Taxis
an ſeine Truppen

Soldaten! Jndem wir die Grenzen des Kurfürſtenthums über
ſchreiten, betreten wir nicht Feindesland; ich vertraue daher der bis
her bewieſenen Ordnung und vollendeten Mannszucht, daß Jhr fort-
während die Ehre des Armeecorps vor Augen halten und Euch in
keinem Stücke von dem Wege der Pflicht entfernen werdet. Nach den
allerhöchſten Beſtimmungen und Normativen wird die Verpflegung im
Kurfürſtenthume Heſſen eingerichtet und fur alle Bedürfniſſe nach



Tyhunlichkeit geſorgt werden. An n 7 gewöhnt, werdet Jhr
mit Freuden dieſelben ertragen. Bedenkt, Soldaten! ganz Deutſch
land ſieht auf uns. Für das große einige Deutſchland werfen wir das
Schwert in die Wagſchale. Maächtige deutſche Bundesgenoſſen ſtehen uns
zur Seite und ſetzen das Vertrauen in uns, daß wir feſten Schrittes
voranſchreiten für die Ehre und Unabhängigkeit unſeres ſchonen Va
terlandes. Gegeben Hauptquartier Aſchaffenburg, den 1. Nov. 1850.
(gez.) Taxis, General der Cavallerie.

Bamberg, d. 7. Novbr. Vom Kriegsminiſter iſt der
Auftrag hierher ergangen, ſämmtliche disponible Räume in hieſi
ger Stadt zur Aufnahme von Truppen einzurichten. Heute
Nacht 3 Uhr traf das 3. Bataillon des öſterreichiſchen Jnfanterie-
regiments Benedek früher Latour) hier ein und maſchirte um
10 Uhr Vormittags weiter heute Abend wird ein Bataillon
des Regiments Wellington erwartet.

Mainz, d. 7. Nov. Auch die Truppen unſeres Groß-
herzogthums ſollen mobil gemacht werden, und wie wir hoören, zu
dem oſterreichiſch- bairiſchen Armeccorps bei Aſchaffenburg ſtoßen.
Die in Friedberg und Butzbach liegenden Reiter haben ſchon
Marſchordre erhalten.

Gotha, d. 7. Nov. Unſer Herzog iſt mit dem heutigen
Nachmittagszuge nach Berlin abgegangen, nachdem heute Mor-
gen aus Koburg eine miniſterielle Depeſche über die Anſamm-
lung einer öſterreichiſchen Truppenabtheilung an der koburgiſchen
Granze hier eingetroffen war. Die Stimmung in unſerem
Herzogthume, ſo wie in den übrigen thüringiſchen Ländern iſt
eine den preußiſchen Waffen durchaus gunſtige.

Stuttgart, d. 7. Nov. Geſtern zur Zeit der Kammer-
auflöſung hatte die Reiterei geſattelt, die Hauptwache war
verſtaärkkt und Patrouillen durchzogen die Stadt. Abends hielt
der neugewählte ſtandiſche Ausſchuß (es ſind die bisherigen
Mitglieder) eine Sitzung als er heute eine weitere Sitzung halten
wollte, war das Sitzungszimmer geſchloſſen und ein Polizei-
commiſſar vorhanden, welcher dem Ausſchuß im Auftrag der
Regierung verbot, eine Sitzung zu halten. Die Sitzung wurde
aber dennoch in demſelben Zimmer gehalten und vom Ausſchuß
1) eine Proteſtation gegen das Verbot einer neuen Ausſchuß-
wahl und gegen die Reactivirung des Ausſchuſſes vom 10. Aug.
1849; 2) eine Vorſtellung an die hieſige ſtädtiſche Behörde
wegen Verwendung des ſtädtiſchen Polizeiperſonals zu den Maß
regeln gegen den neuen Ausſchuß beſchloſſen. Die ſtaändiſchen
Beamten und die Beamten der Staatsſchuldenzahlungskaſſe ſind
von der Regierung aufgefordert worden, dem neuen Ausſchuſſe
keine Folge zu leiſten.

Jn dem heute Abend ausgegebenen Staats-Anzeiger iſt
eine „königliche Anſprache an das Volk erſchienen.

Jn einer Verſammlung hat die groößere Zahl der ſeit
herigen Mehrheit der aufgelöſten Landesverſammlung beſchloſſen,
eine energiſche Proclamation an das Volk zu erlaſſen, worin
daſſelbe aufgefordert werden ſoll, gegen den begangenen Ver
faſſungsbruch zu proteſtiren.

Wiesbaden, d. 7. Nov. Mit der Abreiſe des Geh.
Rathes Vollpracht nach Berlin wird der Rücktritt Naſſau's
von der Union in Verbindung gebracht. Tages vorher war
eine Berathung, welche der Herzog präſidirte, und zu welcher
auch die früheren Miniſter, Graf v. Walterdorff und von Dun-
gern, zugezogen waren. Der Miniſter v. Wintzingerode ſoll
ſeine Entlaſſung eingereicht haben. Als ſein Nachfolger wird
wohl der Eine oder Andere der eben genannten Männer be-
zeichnet werden können.

Ludwigsluſt d. 8. Nov. Die aus den Hamb. Nachr.
auch in andere Blätter übergegangene Mittheilung, das hieſige
Dragoner- Regiment habe Marſchbefehl, und zwar nach Thu-
ringen erhalten, können wir als voöllig unbegründet widerlegen.
Dagegen mochte es kaum zu bezweifeln ſein, daß eine Mobil-
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machung auch der mecklenburgiſchen Diviſion ſich ſchon in näch
ſter Zeit vernothwendigen wird.

Leipzig, d. 9. Nov. Heute Mittag reiſte Oberſt v. d.
Tann, aus Holſtein kommend, hier durch. Wie er ſelbſt er
zählt, hat er nicht blos Urlaub von der ſchleswig-holſteiniſchen
Armee, ſondern ſeinen vollſtändigen Abſchied aus derſelben ge
nommen und iſt geſonnen, ſich zu dem bairiſchen Armeecorps
zu begeben, welches gegen Heſſen operirt er glaubt, daß er
bei dem Generalſtab angeſtellt werden wird. (D. A. Z.)
Süderſtapel, d. 6. Nov. Die Schleuſe bei Feddershof
iſt geſtern Abend richtig durch gebrochen. Da indeß der
Sturm ſich legte und die Ebbe eintrat iſt eben nur der Olde
Koog unter Waſſer geſetzt. Die Daäanen hatten ihre Vorpoſten
zurückgezogen, wir die unſrigen am Drager Deich, ſoweit ſie
jenſeits der Schleuſe ſtanden. Da ein Bruch des Deiches nicht
mehr zu befürchten ſtand, gingen unſere Poſten heute Morgen
wieder vor. Die Dänen rückten mit einigen hundert Mann an,
wohl um über die Vorgange der Nacht ſich näher zu unterrich-
ten und zugleich unſere Vorpoſten zurückzudraängen. Es ent-
ſpann ſich ein kleines Tirailleurgefecht, bei dem einige Schüſſe
fielen, ohne daß irgend Jemand verwundet wurde. Die Da-
nen gingen wieder zurück und die Unſrigen behaupteten ihre
Stellung. Für den Fall, daß in Hamburg bereits Gerüchte
über neue blutige Gefechte bei Friedrichſtadt angelangt ſein ſoll
ten, ſchreibe ich Jhnen über das unbedeutende Rencontre, da
mit Sie wiſſen, wie die Sache ſich verhält.

Frankreich.
Paris. d. 8. November. General Lamoriciere zeigt der

Permanenz Commiſſion ein Mord Complot von Mitgliedern
der Geſellſchaft des zehnten December gegen Dupin und Chanz
garnier an der Miniſter Baroche, daruber von Faucher, Monet
und Bazet interpellirt, ſtellt das Complot in Abrede. Auf
den Antrag des Staatsrathes und des Miniſters Baroche hat
der Praſident der Republik die Geſellſchaft des zehnten Decem-
ber durch ein Decret aufgelöſt. Einem Geruchte zufolge bil-
ligt Frankreich die bundestägliche Beſetzung Kurheſſens.

Jtalien.
Turin, d. 2. Nov. Die Excommunicationsbulle

iſt angekommen, allein nur als Drohung; der Bannfluch iſt
noch nicht geſchleudert worden, ſondern die Bannbulle ſoll von
den Biſchoöfen, an welche ſie gerichtet iſt, veröffentlicht werden,
wenn die Regierung ſich nicht zu EConceſſionen entſchließt.

Vermiſchtes.
Halle, d. 11. Nov. Unſer benachbartes Dorf Diemitz

iſt vorgeſtern von einem ſchweren Unglücksfalle betroffen worden.
Abends nach 8 Uhr brach daſelbſt ein Feuer aus, welches in
kurzer Zeit reißend um ſich griff und ſechs Bauerhofe in Aſche
legte, wobei die ſo ſchwer heimgeſuchten Beſitzer auch den Ver
luſt von vielem Vieh zu beklagen haben. Der Mangel an
Waſſer erſchwerte die Hülfsleiſtung der zahlreich herbeigeeilten
Bewohner unſerer Stadt leider ſehr bedeutend.

Neueſte Nachricht.
Halle, d. II. Novbr. Mittels einer heute Mit

tag aus Berlin hier eingetroffenen telegraphiſchen De-
peſche wird aus ſonſt ſehr glaubwürdiger Quelle berichtet,
daß ein friedliches Uebereinkommen zwiſchen den Regie-
rungen von Preußen und Oeſterreich binnen wenigen Ta
gen bevorſtehe. Die Courſe an der geſtrigen Sonntags
börſe ſtiegen auf Grund dieſer Annahme.

er



Halle, d. 11. Nov. Bei den geſtern hier ſtattgehabten
Wahlen ſind gewählt worden

Zu Stadtverordneten
Rechtsanwalt Fritſch,
Kaufmann La Baume.

Zu Stellvertretern
Leihbibliothekar Wolff,
Kaufmann Kade.

Durch die Allerhöchſt befohlene Mobilmachung der Königlich preußi-
ſchen Armee wird die Anſtellung einer großen Anzahl von Aerzten und
Wundärzten, ſowohl für die Truppen, als auch für die Feld Lazarethe,
nothwendig.

Diejenigen geeigneten Jndividuen, welche wenngleich nicht mehr
zum Militairdienſte verpflichtet für die Dauer dieſes Verhältniſſes eine
ſolche Anſtellung zu erhalten wünſchen um dem Vaterlande in dieſem wich
tigen Berufe ihre Kräfte zu weihen, wollen ſich perſönlich oder ſchriftlich,
unter Einreichung der erforderlichen Ausweiſe über ihre ſeitherigen Ver-
hältniſſe und über die etwa bereits beſtandenen ärztlichen oder wundärzt-
lichen Prüfungen entweder direkt an den Unterzeichneten oder an den be-
treffenden Herrn Corps General Arzt der Provinz ohne Zeitverluſt
wenden.

Berlin den 9. November 1850.
Der Chef des Militair Medicinalweſens.

Dr. Lohmever.

Bei den durch die Allerhöchſt befohlene Mobilmachung des preußiſchen
Heeres in Ausſicht ſtehenden kriegeriſchen Ereigniſſen erlaubt ſich der Un
terzeichnete darauf aufmerkſam zu machen, wie wichtig für die Militair-
Heilanſtalten ein hinreichender Vorrath an guter Charpie und an alter,
rein gewaſchener und gerollter Leinewand iſt, und wie ſchwierig ja faſt
unmöglich die Beſchaffung des Bedarfes an dieſen Gegenſtänden in geeig-
neter Qualität durch Ankauf iſt.

Nur der Milde und Menſchenfreundlichkeit der edlen Frauen und
Jungfrauen unſeres Vaterlandes mag es gelingen, dieſem Bedürfniſſe in
entſprechender Weiſe abzuhelfen, indem ſie die in ihrem Beſfitze befindliche
alte ſchadhafte Leinwand theils zur Anfertigung von Charpie verwenden,
theils zu Verbandleinwand beſtimmen und dazu im Kreiſe ihrer Bekann-
ten anregen.

Alles was an dieſen Gegenſtänden ihre liebevolle Fürſorge den Mi-
litair- Heilanſtalten zuzuwenden geneigt iſt, wird aus den Berlin nahe
gelegenen Provinzen unter der Adreſſe:

„An das Königlich mediciniſch-chirurgiſche Friedrich Wilhelms Jnſti
tut zu Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 141 (Verbandgegenſtände für
die Militair Lazarethe)“,

aus den entfernteren Provinzen aber unter der Adreſſe:
„An dem Ober- Stabsarzt bei dem ſtellvertretenden General Komman

do (reſp.) in Königsberg, Stettin, Magdeburg, Poſen, Breslau,
Münſter, Koblenz (Verbandgegenſtände für die Militair Lazarethe)“

mit innigem Danke angenommen und für deſſen zweckmäßige Vertheilung
Sorge getragen werden.

Berlin, den 9. November 1850.
Der Chef des Militair Medicinalweſens.

Dr. Lohmeyer.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 102ter König-
lichen Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Rthlr. auf Nr.
41,005 nach Breslau bei Froböß 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr.
33,439 nach Düſſeldorf bei Spatz 6 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf
Nr. 2419. 38,028, 45,613. 61,001 70,439 und 72,052 in Berlin bei
Alevin, nach Cöln 2mal bei Reimbold, Elberfeld bei Heymer, Halber
ſtadt bei Sußmann, und nach Trier bei Gall 28 Gewinne zu 1000
Rihlr. auf Nr. 595. 1236. 9169. 12,133. 14,010. 14,470. 15155. 17,027.
21,094. 28,879. 30,103. 30,785. 31,059. 31,315. 36,270. 36,927. 42,636. 47,498.
49,517. 54,714. 61,231. 61,960. 62,914. 68,139. 68,357. 69,336. 69,557 und
73,965 in Berlin bei Alevin bei Baller, bei Burg, bei Grack und 3mal
bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Bonn bei Haaſt, Breslau bei Froböß,
Bromberg bei George, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſel-
dorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Eilenburg bei Kieſewetter, Grau-
denz bei Lachmann, Halle 3mal bei Lehmann, Königsberg in Pr.
bei Samter, Magdeburg bei Roch, Marienwerder bei Beſtvater, Merſe-
burg bei Kieſelbach, Stettin bei Schwolow und bei Wilsnach, Tilſit bei
Löwenberg und nach Wittenberg bei Haberland; 38 Gewinne zu 500 Rthlr.
auf Nr. 1453. 2483. 7154. 7498. 8162. 9438. 9819. 11,510. 12,631. 13,112.
14,891. 15,541. 16,101. 18,879. 21,458. 22,169. 22,686. 27,712. 29,545.
30,198. 30,791, 36,816. 40,067. 40,514. 41,840. 45,235. 46,054. 46,476.
47,341. 49,048, 50,183. 50,886. 53,096. 56,301. 56,840. 59,700. 63,074

und 74,116 in Berlin 3mal bei Burg, 2mal Grack, 2mal bei Matz
dorff und 5mal bei Seeger, nach Breslau 2mal bei Froböß und 4mal bei
Schreiber, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf 3mal Spatz,
Elberfeld bei Brüning, Elbing bei Silber Frankfurt bei Salzmann,
Glatz bei Braun, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann,
Landsberg bei Borchardt, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns,
Oſtrowo bei Wehlau, Poſen bei Pulvermacher, Stettin bei Schwolow und
bei Wilsnach und nach Tilſit 2mal bei Löwenberg 57 Gewinne zu 200
Rthlr. auf Nr. 939. 1753. 6901. 7216. 9107. 10,101. 12,720. 14,147.
14,960. 16,125. 17,188. 17,594 19,891. 21,952. 23,469. 25,514. 25,699.
26,142. 27,691. 27,696. 28,634. 30,917. 31,393. 32,046. 32,733. 33,655.
35,202. 36,738. 38,438. 39,891. 40,351. 41,250. 41,716. 41,750. 44,029.
44,865. 45,142. 46,562. 46,571. 48,598. 50,134. 51,577. 52,002. 52,454.
55,619. 57,143. 57,456. 59,890. 60,916. 63,971. 67,043. 69,315. 69,845.
71,788. 72,862. 74,174 und 74,763.

Berlin den 9. November 1850.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 9. November.

Weizen 1 27 6 A bis 2 5 WRoggen 1 13 9 1 17 6Gerſte 1 1 2 6Hafer 22 6 23 9Quedlinburg, den 6. November. (Nach Wispeln
Weizen 25 7 268 Gerſte 26 30Roggen 35 40 Hafer 20 23Raff. Rüböl, der Centner 13-13
Rüböl der Centner 12 13
Leinöl der Centner 1213

Magdeburg den 9. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 48 Gerſte 26 28Roggen 36 38 Hafer 13 23Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 23-23

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 10. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 11. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. November.

Sm Kronprinzen z Die Hrru. Kaufl. Bangk u. Clauß a. Leipzig,
Schneider a. Berlin Stammer a. Braunſchweig Schöning a. Vlo
tho, Nagel a. Hamburg. Fräul. Dulki, Partik. a. Berlin. Hr.
Landr. v. Gieſtedt a. Halberftadt. Hr. Reg.Rath Corwig a. Potsdam.
Hr. Rent. Forbes a. London

Srabt Zur Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Oekon
Rath Helling a. Köſtritz. Hr. Oekon.-Comm. Alter a. Stendal. Die
Hrru. Banquiers Philippsborn u. Goldberg a. Berlin. Die Hrru,.
Kaufl. Sannet a. Kaſſel, Hautmann, Appel u. Eichenberg a. Berlin,
Grimme a. Hamburg Müller a. Aachen, Schramm a. Elberfeld,
Lorch a. Mainz, Gfrörer a. Hamburg, Schneider a. Finſterwalde,
Eichenberg a. Serun, Meckenſtein a. Brandenburg.

Mold nen BRanh Hr. Dr. Heinemann a. Breszau. Hr. Kaufm. Gö
dewitz a. Borna. Hr. Gutsbeſ. Rademacher a. Langendorf. Hr.
Agent Poley u. Hr. Buchhalter Jacobi a. Leipzig. Hr. Amtm. Hil-
debrand a. Goddula.

Engliſcher Hof Hr. RechtsAnwalt Thiemann a. Zerbſt. Die Hrru.
Kauft. Ehrlich a. Berlin Völkner a. Leipzig. Hr. Muſik Director
Helling a. Brauuſchweig. Hr Major Fiedler a. Franukfurt. Hr.
Bandagen- Fabrik. Böttcher a. Siegburg.

Soldnen vöwen: Die Hrrn. Kauſi. Möller a. Erfurt, Friedrich u.
Hr. Oberlehrer Peters a. Gotha Die Hrru. Kauft. Neumann a-
Wagdeburg, Engel a. Bremen, Gerlach a. Leipzig.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufi. Tödtler a. Sangerhauſen, Jonas
a. Haag, Schützer a. Leipzig, Roſt a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Roth
J u. Hr. Ur. Förſter a. Sangerhauſen. Hr. Kunſtmaler Leonard
a. Wien.

Goldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Mackeldei, Täubelein u. Altenberg
a. Amerika, Stein a. Stendal, Meyer a. Magdeburg. Fräul. Koch
a. Crumpa.

Zur Eiſendahn: Hr. Oberſt v. Bönecke a. Marburg.
Damme a. Fraukfurt.

Hr. Major v.
Hr. Lieut. Heſſe a. Magdeburg. Hr. Geh.

Die Hrru. Kaufl. Rühlemann a. BromRath Markgraf a. Dresden.
berg, Thiele a. Magdeburg.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Verfolg der Mobilmachung der Ar
mee hat der Saalkreis für das hieſige
Landwehr-Bataillon 87 Pferde zu ſtellen,
wodurch ihm ein Koſten-Aufwand entſteht,
welcher ſich ziemlich auf 8000 belaufen
dürfte.

Damit nun denjenigen Einſaſſen, deren
Pferde für den Kreis ausgehoben werden,
ſofort die taxmaäßige Entſchädigung gezahlt
werden kann, habe ich mich genoöthigt ge-
ſehen, auf Grund der im 8. VIII. des Re-
gulativs vom 3. Juni d. J., betreffend die
Anordnung einer interimiſtiſchen Kreisver-
tretung (Amtsblatt S. 159 161) dem
Landrathe beigelegten Befugniß:

Kreislaſten, für welche der Vertheidi
gungsmaßſtab bereits feſtſteht, ohne vor
herigen Beſchluß der Kreisvertretung
auf die Gemeinden des Kreiſes zu ver-
theilen,

ein Ausſchreiben zu erlaſſen, wonach jede
Gemeinde einen Beitrag zu den Kreisko-
ſten zu leiſten hat, welche dem Monats-
betrage der Grund und Klaſſenſteuer gleich
kommt.

Die Ortsbehörden ſind angewieſen, die
Beiträge der Einwohner zu dieſen Kreis-
Communalkoſten ſofort einzuziehen und mit
den Steuern fur den Monat November
bei Vermeidung der Exekution an die Kö-
nigl. Kreiskaſſe unverkürzt abzuführen.

Die Beiträge von den Domainen und
Rittergütern werden an die Ortserheber be
richtigt.

Halle, den 10. November 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Retourbriefe.
1) An Weber in Neu-Beſen. 2) An

Heine in Eisleben. 3) An Rodmann
in Helfta bei Eisleben. 4) An Hepfe
in Löobejun. 5) An Hauenſtein in Lö.
bejun. 6) An Weber in Leipzig. 7) An
Pfefferkorn in Leipzig. 8) An Kolte
in Altenburg. 9) An Gerlich in Bit-terfeld. 10) An Kohlmeyer in Lümde.
11) An Reuter in Diesdorf bei Salz
wedel. 12) An Härtel in Günthersdorf.
13) An Matus in Eilenburg. 14) An
Hau in Mainz. 15) An Müller in
Johannisthal bei Oldenburg. 16) An
Giebigenſtein in Merſeburg. 17) An
Weber in Mücheln. 18) An Bach in
Erfurt. 19) An Müller in Wernigerode.

Halle, am 9. November 1850.
Königliches Poſt-Amt.

Ein brauchbares 6oct. Pianoforte iſt
für 20 zu verkaufen kl. Klausſtraße
Nr. 927, 1 Treppe.
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Alle diejenigen Pferdebeſitzer außerhalb Halle,

Landwehrdienſt tauglich
welche geſonnen ſind, ſolche Pferde, welche zum

ſind, zum freien Verkauf
anzubieten, werden erſucht, dieſelben Donnerstag
früh halb 7 Uhr auf hieſigem Roßplatze zur An
ſicht zu ſtellen.

Halle, den 11. November 1850.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Das dem Oekonomen Friedrich

Wilhelm Rühlemann gehörige zu
Schmirma sub No. 16 belegene Vol. I.
pag. 121 des Hypothekenbuchs von Schmir-
ma eingetragene Gehoöfte, beſtehend aus
einem Wohnhaus Hof, Scheune, Stall
und Garten nebſt pertinentialiter dazu
gehörigen halben Hufe Landes, wovon
9 Acker in der Schmirmaer Flur
Nr. 8. 42. 84. 133. 166. 183 und 210
und 2' Acker in der Oechlitzer Flur,
sub No. 582 und 560 des Flurbuchs lie-
gen und folgende Wandelacker:

1) in der Müchelner Flur:
a) 1 Strickacker Erde Nr. 3352.

3355 und 3358, und
b) 3 breite Acker Erde Nr. 3349.

3354 und 3359;
2) in der Welsdorfer Flur:

ein Viertellandes, beſtehend aus 5
Acker, Nr. 297. 333. 392 und
418; ferner

3) die in der Flur Doppadel belege-
nen, dem rc. Rühlemann, der ver-
ehelichten Lautenſchläger Chri-
ſtiane Marie, gebornen Rühle-
mann, dem Johann Chriſtian
Kummer zu Stoöbnitz, dem Jo-
hann Michael Schunke und dem
Carl Auguſt Ronneburg zu
Oechlitz zu ideellen Antheilen gehö-
rigen Aecker, als

a) 1 Acker Feldegleich oder 3 Acker
Nr. 93. 203. 258 und 439,

b) 1 Acker Feldegleich oder 3 Acker
und ein Fleckchen Wieſe Nr. 57.
193. 264 und 541,

c) 3 Acker Erde Nr. 107. 160 und
442 des Flurbuchs,

abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypotheken-
ſchein in hieſiger Regiſtratur einzuſehenden
Taxe auf zuſammen

2305
ſollen auf

den 15. Februar 1851 Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Mücheln, den 9. October 1850.

Bekanntmachung.
Das zu Alberſtedt belegene suhb

Nr. 79 Vol. II. fol. 65 des Hypotheken-
buchs von Alberſtedt eingetragene, den
Geſchwiſtern Kaiſer und den Erben des
Wilhelm Friedrich Kaiſer gehoöörige,
auf 180 Thlr. abgeſchatzte Wohnhaus nebſt
Zubehoör ſoll

den 18. November d. Js.,
Nachmittags 2 Uhr

in dem Edel'ſchen Gaſthofe zu Alber-
ſtedt in freiwilliger Subhaſtation verkauft
werden.

Q uerfurt, den 14. Octbr. 1850.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

Ein grauer Offizier-Paletot iſt zu ver-
kaufen Leipziger Straße im goldenen Lo

wen. Gehlhar.Holſteiner, Helgoländer
und Colcheſter Auſtern,
aſtrach. und Hamburger Caviar in z u.

Pfund Faßchen, Sardinets, Sardel-
len, Anchovis, Kieler Sprotten, Lünebur-
ger Neunaugen, Stralſunder Bratheringe,
Rügenwalder Ganſebrüſte, Hamb. Rauch-
fleiſch, weſtphaäliſchen rohen und abgekoch-
ten Schinken friſche feſte Gothaer und
Jenager Servelatwurſt, Frankfurter und
Jauerſche Röſtwurſtchen, Cheſter-, Schwei-
zer, hollaändiſchen, Eidammer, Tilſiter,
gr. Kräuter-, Parmeſan- und Limburger
Käſe, friſche, aufs Feinſte eingemachte
Pflaumen, Kirſchen, Hagebutten, Perl-
Chalotten, Champignons, tuürk. Weizen,
Oliven, Jngwer, franz. Schooten und

Mixed Pickle, nebſt ſämmtlichem Fleiſch-
und Fiſch-Saucen, echt ruſſ. Caravanen,
Pecco- mit Bluthen, Jmperial u. Con-
go-Thee's, Vanille, feinen alten Arac, al-

ten Jamaica-Rum, Cognac, Duſſeldorfer
PunſchSyrup, Punſch und Grog-Eſſen
zen mit Arac und Jamaica Rum, à Fla-
ſche von 15 an, feinſten Eſtragon u.
franz. Weineſſig, feinſtes friſches Oliven-
und Aix. Prov.-Oel empfiehlt

Carl Kramm, gr. Ulrichsſtraße.
Friſche feinſchmeckende Salzbutter em

pfing ſo eben Carl Kramm.Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.



Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben:
Leiſchner's natürliche

Zauberkunſt
aller Zeiten und Nationen. Jn einer vollſtändigen Sammlung
der überraſchendſten, bewunderungswürdigſten und belehrendſten
Kunſtſtücke aus der Phyſik, Chemie, Optik, Mechanik, Mathe
matik, Arithmetik und Experimentirkunſt. Nach Philadelphbia,
Bosco, Petorelli, Comte, Döbler, Becker und Andern. ie
bente ſehr verbeſſerte und mit einer Rechenmaſchine vermehrte
Auflage. Mit Titelkupfer und vielen Abbildungen. 12.

gant geheftet. 22 6
Der Abſatz von 6 ſtarken Auflagen oder von 12,000 Exemplaren, eine Menge

von höchſt beifälligen Recenſionen, die bei ihren langen Lobeserhebungen auf dieſem
beſchränkten Raum nur angedeutet werden können, verburgen die Preiswurdigkeit
dieſes artigen Büchleins. Alle Urtheile ſtimmen darin überein, daß es ſeinem Titel
vollkommen entſpreche, daß es mehr leiſte, als alle ahnlichen, zum Theil viel theue-
ren Bücher und daß es nur ſolche Kunſtſtucke mittheile, die zwar leicht zu begrei-
fen und auszuführen ſind, aber doch in Erſtaunen ſetzen und dem Zuſchauer ein
Räthſel bleiben. Dagegen iſt alles zu Schwierige, Langweilige, Veraltete, Fade und
längſt Bekannte ſorgfältig vermieden. Gegenwaärtige vermehrte 7te Auflage hat große
Vorzüge vor den fruüheren, indem eine Menge ganz neuer, früher noch unbekannter
Kunſtexperimente darin aufgenommen worden iſt.

Höchſt wichtige Schrift uber die Offenbarung Johannis.
Durch die unterzeichnete Buchhandlung kann bezogen werden

Die rothe Republik oder das ſcharlachfarbene Thier der Offenbarung
Johannis. Von dem ehrwürdigen A. Heslap. 224 Seiten ſtark. 7

Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle.

Ele-

gaeagaaeaaagaagaaadas
Jm Werlage von Jm. Tr. 2WWöl-Zler in Leipzig erſchien und kann

Kdurch jede Buchhandlung des
KJn-- und Auslandes bezogen wer
Hen, in Halle vorräthig in dert
Schwetſchke'ſchen Sortiments-

(Afeffer): tDer Brieſfſchüler.
8 Enthaltend Cu25 Briefe und Geſchäfts
Gaufſätze, näml.: 150 kurze und
leichte Kinderbriefe fur die erſtengh
KLAnfanger im Brieſſchreiben, und 2750
ZMuſterbriefe und Geſchäfts
czaufſätze über Vorkommniſſe im prakt.Leben zur ſchriftl. Nachbildung fur dies
reifere Jugend. Nebſt den nöthigen
44Regeln über das Aeußere der Briefet
S(erläutert durch 33 Figuren), über das

Verſenden der Briefe und das Titel
Zweſen. Zunächſt ein Hülfsmittel beim
gzUnterrichte im Style für Lehrer unde,
Co Schüler an Volks-, Fortbildungs,
g. eal und Gewerbeſchulen, ſowie ingh
00

Proſeminarien.

8. WirA. Wiünter, (Oberlehrer.
KDurchgehend verbeſſerte, mit 115 Brie-

fen u. Geſchäftsaufſätzen vermehrte
Zweite Auflage.

S broch. 15 bei 12 Expl. 11
Holzverkauf zu Voigtſtedt bei

Artern.
Vom 1. Novbr. a. e. ab ſoll der Be-

ſtand von 113 Morgen Holz, beſtehend
in: Eichen, Ellern, Eſchen, As-
pen, Rüſtern, Birken u. ſ. w. (vor-
zugliche Nutzhölzer für alle Holzarbeiter
und zu jeder beliebigen Stärke und Lange)

Jch beabſichtige mein Gut, ein Areal

gen Wieſen, 6 Morgen Gartenland und
circa 3 Morgen Hofraum und Garten,
im Ganzen oder in einzelnen Parzellen aus
freier Hand zu verkaufen. Der großere
Theil des Ackers iſt Gras-, Klee und

abgetrieben und verkauft werden. Kauf- Haferboden. Den Termin zum Verkauf
liebhaber wollen ſich deshalb gefälligſt von habe ich auf
der Zeit ab an den derzeitigen unterzeich den 12. November d. J. Morgens
neten Beſitzer des Holzes wegen der nä-
hern Bedingungen wenden.

Schloß Vockſtedt, d. 30. Octbr. 1850.
Der Rittergutspachter

9 Uhr
in meiner Behauſung anberaumt.

Klebiz bei Zahna, den 1. Nov. 1850.

Acker- Verkauf.

von 444 Magdeb. Morgen Acker, 25 Mor

C. Ruppert. Richard Eißner, Rittergutsbeſitzer
50 Schock Sauerkirſchſtämme zur Ver

pflanzung ſtehen zum Verkauf bei der
Wittwe Herrmann in Schraplau.

Verkauf einer Material-
handlung.

Ein Materialgeſchäft nebſt Wohnhaus
kann mit einer Anzahlung von 800
ſofort käuflich überlaſſen werden. Das
Nähere iſt unter der frankirten Adreſſe
H. T. poste restante Heldrungen bei Ar-
tern gefälligſt zu erfragen.

Zwei Kuhhirten können zum 1. Januar
auf Guütern gute Stellen finden. Nähe
res ertheilt Frau Hilpert, Zapfenſtraße
am Schuüülershofe Nr. 670.

Ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Hofemeiſter findet ſofort oder zu
Neujahr Anſtellung auf dem Rittergute
Dieskau bei Halle.

Zur Anfertigung von Militair- Beklei-
dungs- Gegenſtänden ſind noch Arbeitskräfte
erforderlich. Hierauf Reflectirende konnen
ſich zu jeder Zeit Trödel Nr. 793 melden.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

e

Concert Anzeige.
Großes Concert Dienstag den

12. November Nachmittags 3 Uhr in der
Weintraube.

Entree à Perſon 21 Familien von
3 bis 4 Perſonen zahlen 5Das Stadtmukeorps.

Wittig, Direktor.

Friſch gebrannter Kalk
am 14. und 15. d. Mts. auf der ZJie-
gelei am Weinberge bei Halle.

Mauer- Steine u. Dachziegel
in allen gangbaren Sorten, wie auch Flie-
ſen, in ſchön gebrannter Waare, ver-
kaufe ich ſtets billig.

H. Schulze,
im Schwan, Ober-Steinſtraße.

Sonntag den 17. und Montag den
18. November ladet zur Kirmeß erge
benſt ein, Sonntag großes Concert,
Anfang 3 Uhr, G. Gehre,

Reſtauration Stumsdorf.

Mittwoch 13./11. um 2 Uhr inO Glaucha



Beilage zu Nr. 264 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 12. November 1850.

Lun

Heutſchland.
Kaſſel, d. 9. Nov. Abends. Ein Privatbrief, der

heute von Fulda hier angekommen, berichtet, daß geſtern Mor-
gen todte und verwundete Preußen und Baiern in das Land-

frankenhaus geſchafft worden in Folge eines blutigen Zu-
ſammenſtoßes der Vorpoſten. wirdmeldet, daß unter dem preußiſchen Militair ein ſehr kriegeriſcher
Geiſt herrſche.

Auch von dorther wird ge

Obgleich im Fuldaiſchen früher große Abneigung
gegen das Bündniß mit Preußen herrſchte und die confeſſionel-
len Sympathieen das ſogenannte Großdeutſchthum nahrten, ſo
iſt durch den unverantwortlichen Verfaſſungsbruch Haſſenpflug's
ein völliger Umſchwung der Geſinnung dort eingetreten. Die
preußiſchen Truppen ſind nicht nur ſehr gut aufgenommen wor-
den, ſondern man würde auch eine Einverleibung der Provinz
Fulda mit dem Kurſtaate in die preußiſche Monarchie ſich lieber
gefallen laſſen als das Verfahren des ſogenannten Bundes-
tags. Die Fuldaer werden durch kirchliche Jntereſſen zu Baiern
hingezogen dem bereits ein Theil des ehemaligen Großherzog-
thums durch den Wiener Congreß zugefallen, nachdem aber
Baiern ſich zu einem Helfershelfer Haſſenpflug's hergegeben
hau, wollen ſie von dieſem Staate nichts mehr wiſſen. (D. A. 3.)

Marburg, d. 8. Nov. Abends 5 Uhr.) Soeben laßt
das Bürgermeiſteramt durch die Schelle bekannt machen, daß ein
Bataillon Preußen noch heute Abend in hieſiger Stadt ein-
rucken und bei den Bürgern gegen eine Verzütung von 5 Sgr.
per Mann einquartiert werde.

Leipzig, d. 11. Novrr. Heute früh verließ die ſeit
längerer Zeit hier in Garniſon liegende Batterie Artillerie
unſere Stadt, um zu dem in der Gegend von Großenharn zu-
ſammengezogenen ſächſiſchen Armercorps zu ſtoßen. Eine Com-
pagnie Schutzen bildete die Bedeckung der Batterie. Heute
Vormittag 11 Uhr wird eine Abtheilung Schüützen auf der
Leipzig Oresdner Eiſenbahn nach derſelben Richtung abgehen,
andere Theile der hieſigen Garniſon ſollen in den nächſten Ta-
gen folgen und nur eine geringe Beſatzung noch hier verblei-
ben, die wahrſcheinlich größtentheils aus Kriegsreſerviſten ge
bitder werden wird.

Die Freimüthige Sachſen- Zeitung nimmt Anſtand über die
in den nachſten Tagen vorzunehmenden Truppenbewegun-
gen in Sachſen nähere Mittheilungen zu machen, nur ſoviel
bemerkt ſie, daß Sachſen nicht nur durch zweckentſprechende
Aufſtellung ſeiner eigenen Heereskräfte Schutz erhalten, ſon-
dern für gewiſſe Eventualitaten auch einer betrochtlichen Ver
ſtärkung dieſes Schutzes ſich erfreuen werde.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 4. Nov. Das Dampfſchiff „Schles-

wig“, welches in voriger Woche von hier nach Bornholm ab-
ging, um die ruſſiſche Oampffregalte „Archimedes hierher zu
vugfiren, iſt heute Morgen unverrichteter Sache wieder hier
zurückgerommen. Das Schiff hat nämlich ſeit dem Abgange
von hier immer mit ſehr heftigen Stürmen zu kaämpfen gehabt,
wodurch es verhindert geweſen, Ronne anzulaufen, und ſich zu-
letzt genöthigt ſah, wegen Mangels an Kohlen hierher zurück
zukehren. Ob rer „Archimedes wirklich vom Strande abge-
vracht worden iſt und ſomit geborgen, weiß man hier alſo noch
nicht beſtimmt.

Großbritannien und Jrland.
London, d 5. Nov. Die hieſigen miniſteriellen Blätter

erklären, daß aus der Thatſache, daß Lord Cowley das
Protokoll bei der Auswechſelung der Friedensratifikationen in

Frankfurt mit unterzeichnet habe, keineswegs eine Anerkennung
des Bundestags durch England zu folgern ſei.

Vermiſchtes.
London. Jn dem polytechniſchen Jnſtitute ſind kürz

lich Verſuche mit dem elektriſchen Lichte, worauf Herr All
man ein Patent erhalten, gemacht worden und ſehr befriedi-
gend ausgefallen. Das Allman'ſche elektriſche Licht iſt weit
wohlfeiler herzuſtellen und heller als das Gaslicht. Eine
andere Erfindung erregt unter den Seeleuten Aufmerkſamkeit.
Man hat nämlich eine Vorrichtung an den Segeln angebracht,
durch welche dieſelbe innerhalb Minute vom Verdeck aus
eingerefft und wieder ausgeſpannt werden können, ohne daß ein
Matroſe auf den Maſtkorb zu ſteigen braucht.

Halle, d. 11. Novbr. Bei den heute hier ſtattgehabten
Wahlen ſind gewählt worden

Zu Stadtverordneten
Fabrikant Lutze,
Leihbibliothekar Wolff,
Kaufmann Borsdorf,

Zu Stellvertretern:
Kaufmann Kaufmann,
Rechtsanwalt Goedecke,
Kaufmann Kilian,
Conditor Schelling.

Merſeburg. Die erledigte evangeliſche Pfarr- Adjunctur zu Do
mersleben, Diöces Wanzleben, iſt dem Diviſionsprediger Wilhelm Ju-
lius Küpper zu Köln verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Gefell, Diöces Ziegenrück, iſt
dem bisherigen Diaconus zu Gefell, Georg Friedrich Chriſtian Bauer-
fernd verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Uchtenhagen, Diöces Oſter
burg, iſt dem Predigtamts- Candidaten Friedrich Ludwig Seiler verliehen
worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hergisdorf, Diöces Mansfeld,
iſt dem Predigtamts- Candidaten Auguſt Friedrich Kyritz verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu Walſchleben, Diöces Er-
furt, iſt dem bisherigen Nachmittags Prediger an St. Thomä zu Erfurt,
Guſtav Lorengel, verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hainrode mit Wernrode, Diö-
ces Bleicherode, iſt dem Predigtamts- Candidaten Karl Emil Jacobi ver-
liehen worden.

Die erledigte evangeliſche Oberpfarr Adjunctur zu Barby, Diöces
Calbe a/S. iſt dem Diaconus zu Barby, Ferdinand Hachtmann, ver
liehen worden.

Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle an St. Ulrich zu Sangerhau-
ſen, Diöces gleichen Namens, iſt dem Predigtamts- Candidaten und Lehrer
Dr. Hermann Julius Eckardt verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Wiehe und Pfarr-
ſtelle zu Garnbach, Diöces Artern, iſt der Predigtamts- Candidat Ernſt
Guſtav Richter berufen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarr-Adjunctur zu Arnſtedt, in der Diöces
Ermsleben, iſt dem Predigtamts Candidaten Carl Friedrich Sprunck
verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Zethlingen mit Badel und
Cheinitz, Diöces Clötze, iſt dem Predigtamts- Candidaten Friedrich Wil
helm Thiemann verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarr- Adjunctur zu Cochſtedt, Diöces
Aſchersleben, iſt dem Pfarrer Große zu Belsdorf in der Diöces Ummen-
dorf verliehen worden.

Naumburg. Der hieſige Obergerichts Aſſeſſor Friedrich Eduard
Pinder iſt durch Allerhöchſte Seſtallung vom 11. September d. J. zum
Appellationsgerichts-Rath hieſelbſt ernannt.

Dem Kreisgerichts-Rathe Schmidt zu Halle iſt den 21. Auguſt d. J.
Allerhöchſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt; auch dem
ſelben zugleich der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen.

Dem Kreisgerichts Rathe Panſe zu Freiburg a. d. U. iſt eine bei
dem Kreisgericht in Merſeburg erledigte Kreisrichterſtelle den 28. Auguſt
d. J. verliehen.

Der Kreisrichter Körbin in Jeſſen iſt den 16. Auguſt d. J. in dere
ſelben Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Kottbus verſetzt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Gegenſtände, welche in der am 12. No
vember ſtattfindenden Sitzung der in-
terimiſtiſchen Kreisvertretung zur Beſpre-
chung und zur Beſchlußnahme kommen

1) Die Beſchaffung eines geeigneten Lo
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dieſem Tage Vormittags im hieſigen Ju-
ſtizamte ſich anzumelden und ihre Zah-
lungsfähigkeit nachzuweiſen, ſowie ihre Ge-
bote zu eröffnen, hierauf aber, daß Mit-
tags 12 Uhr, zur Ausrufung der einzel-

nen Grundſtücke und der darauf geſchehe-
nen Gebote vorgeſchritten und denjenigen,

welche nach dreimaligem Ausruf das hochſte
kals für die künftigen Sitzungen der Kreis
verſammlung.

2) Wahl neuer Mitglieder der Cominiſ-
ſion zur Prüfung der Klaſſenſteuer-Rekla-
mationen.

3) Wahl neuer Mitglieder der Kreis
Erſatzcommiſſion.

4) Wahl einer Commiſſion zur Prüfung
der Rechnungen der Kreiscommunal- und
der Sparkaſſe des Saalkreiſes und Nach
weis über den Zuſtand beider Kaſſen.

5) Wahl der nach 6 und 7 des Ge
ſetzes vom 27. Febr. d. J. zu beſtellenden
Commiſſion, welcher die Prufung der Hülfs
bedürftigkeit der Familien der zum Kriege
einberufenen Landwehrmaänner und Reſer-
viſten, ſo wie Feſtſetzung der nöthigen Un
terſtützungen obliegt.

6) Die Auszahlung der vom Kreiſe
dem ehemaligen BlindenJnſtitute hier ge
borgten 2500 ſo wie die Ausſtellung
einer Vollmacht an die kreisſtändiſche Kaſ
ſe, das Geld in Empfang zu nehmen und
die Forderung mit allen Rechten an den-
jenigen zu cediren, welcher die Zahlung
leiſtet.

7) Beſprechung über die Einführung
der Gemeindeordnung vom 11. März d. J.,
namentlich in Beziehung auf die 1.
2. 146 und 151, betreffend die Bildung
von Gemeindebezirken.

Halle, den 8. November 1850.

Gebot behalten, die betreffenden Grundſtücke
werden zugeſchlagen werden, gewaärtig zu
ſein.

Pegau, am 5. October 1850.
Das Königliche Juſtizamt daſ.

Dr. Hauſchild.

Verzeichniß
der

zu veränßernden Grundſtücke.

Zwei Acker Feld in Pegauer Flur, am
Mühlberge, unter Nr. 177 b. des Flur-
buchs B. gelegen, 1 Acker 208 [DR. Flä-
chenraum enthaltend, wovon 154 R. im
Weichbilde der Stadt Pegau ſich befinden,
belegt mit 61,97 Steuereinheiten und mit
Weizen beſtellt.
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Drei Acker Feld, vormals Holz, in Pe-
gauer Niederaue, am Niederholze, auf
Brauſens Buſche ſtoßend unter Nr. 502
des Flurbuchs, enthaltend 3 Acker 93 [DR.
Flachenraum, belegt mit 99,30 Steuerein-
heiten.

3

Drei achttheil Acker Wieſe in Pegauer
Flur, auf der Schnauder, 145 R. Flä-
chenraum enthaltend, unter Nr. 550 des
Flurbuchs, belegt mit 19,24 Steuerein-
heiten.

v. Baſſewittz.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Subhaſtations- Bekanntmachung.
Auf Antrag des Stadtgerichts zu Pe-

gau iſt der mittelſt offentlicher Bekannt-

4.

Zwei Acker Feld in Culauer Flur, dies-
ſeits der Zeitzer Chauſſee am Miſtloche, un
ter Nr. 54 des Flurbuchs gelegen, 1 Acker

273 R. Flächenraum enthaltend belegt
mit 71,11 Steuereinheiten und mit Wei-

machung vom 20. Juli d. J. auf
den 29. October d. J.

angeſetzte Termin zur nothwendien Sub-
haſtation der mehrern zum CEreditweſen
Herrn Chriſtian Carl Frankes all
hier gehörigen und unter hieſiger Amts-
gerichtsbarkeit gelegenen Feldgrundſtücke
eingetretener Umſtände halber wiederum
aufgehoben und auf

den 16. December d. J.
verlegt worden.

Jndem daher ſolches zu Jedermanns
Wiſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt ge
macht wird, werden alle diejenigen, welche
Eins und das Andere dieſer Grundſtuücke,
deren nähere Beſchreibung sub (O beige-
fügt iſt, käuflich zu erwerben geſonnen
ſein ſollten, hiermit anderweit geladen, an

zen beſtellt.
5.

Zwei Acker Feld in Carsdorfer Flur,
unter Nr. 269 des Flurbuchs, in der Nähe
des Werbener Fußſteigs, belegt mit 79,61
Steuereinheiten und mit Korn beſtellt.
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Sechs Acker Feld, in Carsdorfer Flur,
in den Carieken, unter Nr. 208 des Flur-
buchs, enthaltend 6 Acker 90 [DR. Flä-
chenraum, belegt mit 234,81 Steuerein-
heiten.

7

Zwei Acker Feld in der Mark Nipperitz,
Stoööntzſcher Antheils, am Flurraine, unter
Nr. 59 des Flurbuchs gelegen und 1 Acker
216 [R. Flächenraum enthaltend belegt
mit 68,48 Steuereinheiten.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des Stellmacher-

weiſters Kieſche zu Sylbitz, jetzt deſſen
Erben gehörige Grundſtücke, als
a) ein Ackerſtuck von ſechs Scheffel Aus-

ſaat Nr. 30 des Hypothekenbuchs von
Wallvwitz, reſp. die bei der Separa-

tion an Stelle deſſelben getretene Ab-
ſindung von drei Morgen 9 Ruthen
Flächeninhalt;

b) der zehnte Theil eines Ackerſtucks, die
fuünf halben Hufen genannt, Nr. 31
des Hypothekenbuchs von Merckewitz,
reſp. die bei der Separation an die
Stelle getretene Abfindung von 4 Mor-
gen 136 [DRuthen Flaächeninhalt,

ſollen
den 29. November 1850 Vormittags

10 Uhr
an unſerer Gerichtsſtelle erbtheilungshal-
ber im Wege der freiwilligen Subhaſtation
verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in un-
ſerer Regiſtratur einzuſehen.

Löbejün, den 23. October 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Nothwendiger Verkauf.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion l.

zu Bitterfeld.
Das hierſelbſt auf dem Plane belegene

sub Nr. 35 des Hypothekenbuchs eingetra-
gene, dem Beutlermeiſter Friedrich Al-
vert Böttcher'ſchen Erben zugehoörige
Pfahlhaus mit Zubehoöör, abgeſchaätzt auf
zuſammen 667 12 6 Preuß.
Cour. zufolge der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 12. December d. J. Vormittags
10 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Blinden- Anſtalt.
Daß wiederum folgende Geſchenke, als

11) von K. aus Dolwitz 1 12) von
Hrn. v. Raſchau auf Poſerna 15
13) von M. W. aus N. 1 14) vom
Buchbindermeiſter Große 2 M 23
9 für die Anſtalt eingegangen ſind, be
zeuge ich mit herzlichem Dank.

Halle, den 9. November 1850.
Der Director Krauſe.

3000, 2000, 1500, 800, 500, 300
und 100 M ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, Alter Markt Nr. 547.

Flachs- Verkauf.
Mein Lager von feingehecheltem und

ungehecheltem Flachs iſt auch fur dieſen
bevorſtehenden Winter gut aſſortirt ſowie
auch extrafeinen Lüneburger Flachs em-pfiehlt billigſt J. F. Weber,

Alter Markt.

gara
bietet
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garantirt vom Prinzen von Preußen, Herzog von Naſſau, Herzog von Meiningen,
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Das große Anlehen des Vereins deutſcher Fürſten und Edelleute,

bietet die ſchönen Gewinne von fl. 25000, 20000, 18000, 16000, 140660,
10 à 5000 c. bis fl. 12 abwärts. Nächſte Ziehung am 15. November 1850.

Herzog von Coburg und anderen Fürſten,
13000, 12000, 11000, 10000,

Zu dieſem außerordentlich ſoliden und in jeder Hiaſicht vortheilhaften Spiel empfiehlt Looſe einzeln à 1 4 Stück 3
9 Stück à 6 20 Stück à 12 55 Stück à 30 unterzeichnetes mit den Verkauf beauftragtes Großhandlungshaus

Julius Stiebel junior, Banquier, Bureau Wollgraben
in Frankfurt am Main.

Cachenets in allen Farben, Cravatten,
Shlipſe, Jaromirs von ſchwerem Atlas,
billigſt bei

Wittwe mmer rötsGne.
Heute Nachmittag 2 Uhr Anfang der Dräseke'schen Bü-

cher-Auction im bekannten Auctions-Lokale, Alter Markt Nr. 495.
J. F. Lippert.

Zu beachten
Eine große Auswahl der neueſten Pariſer Bäander, franzöſiſchen Stickereien, Hand

ſchuhe, desgleichen Tuche und Buckskins, Weſtenſtoffe, wie noch mehr in dieſes Fach
einſchlagende Artikel, beſonders eine große Partie Lama's, à I8 Gr. u. 19 Gr.,
nur zu feſten Preiſen ſtets zu haben bei

Roy Leipzigerſtr. O.
Hanunptgewinne- Verlooſung

am I. December 1850
des von der Regierung und den Landſtaänden garantirten

Kurheſſiſchen Staats Anlehens.
Gewinne: fl. 70000, fl. 14000, fl. 7000, fl. 3500, fl. 2500 2c. 2c. Niedrig-

ſter Gewinn fl. 96. Looſe à 2 preuß. Thaler, halbe Looſe à 1 preuß. Thaler,
ſind gegen unfrankirte Einſendung des Betrags bei dem unterzeichneten Hand
lungshaus zu beziehen und wird die unentgeldliche Einſendung des Plans und ſ. 3.
der amtlichen Ziehungsliſte jedem Betheiligten zugeſichert.

Morie Stéecbel Söhne, Banquiers in Frankfurt a/M.
N. S. Auch ſind bei uns die Badiſchen Aktien für die am 30. November ſtattfindende Ziehung zu

den bekannten Preiſen zu erhalten.
DDDZZDZTZDJDHeute ſind wieder angekommen: Marſchpfeifen,

Frankf. u. Walters in großer Auswahl em-
häuſer Röſtwürſte, à St. 1 pfiehlt F. E. Spieß
u. I Lebertrüffel, Zun 5gen- u. Sülzwurſt. Voltze. in der alten Poſt

Jch offerire ſchöne weſtphäliſche Butter
à 53 feinſte Tafelbutter à 6t Friſche Kieler Sp rot- e Ala mm nmus à 12 türtiſche

3 Pflaumen à 3 boöhmiſche Pflaumenen, 9 Julin J K a 21 echten Cheribon-Caffee, ausge
ramm. zeichnet von Geſchmack, billigſt.

Carl Hofmeiſter,
Pfeffergurken in ganzen Eimern, An Leipzigerſtraße Nr. 325.

kern und im Einzelnen, ſowie Senfgurken
und Sauerkohl empfiehlt Ch. Lincke,
Alte Markt Nr. 695.

Mittwoch Geſellſchaftstag bei Ratſch
in Böllberg.

Bremer u. Hamburger Cigar-
ren in alter abgelagerter Waare,
ſo auch echten Varinas u. Por-
torico offerirt
F E. Spieß in der alten Poſt.

8 900 Mundelgelder ſind auf
preußiſche Grundſtücke ſofort oder
zu Neujahr zu verleihen durch

B. Herzfeld in Gröbzig.
de

Vier Kutſcher, die Atteſte
ihrer Brauchbarkeit beibringen und cau
tionsfähig ſind (jedoch nur ſolche), können
Anſtellung bei mir erhalten.

G. Heine, Nr. 1519b.
Ein erfahrener zweiter Verwalter, der

mit der Buchführung vertraut ſein muß,
findet ſofort eine vortheilhafte Stellung.
Wo? ſagt Kleemann in Halle, Klaus
ſtraße Nr. 2154.

Eine Ladendemoiſelle findet zu Neujahr
eine gute Stelle durch J. G. Fiedler,
Nr. 209.

Eine Köchin wird ſogleich geſucht durch
das Verſorgungs Comptoir von J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße.

Ein Mann in geſetzten Jahren ſucht
als Rechnungsführer, Aufſeher u. ſ. w.
eine Stelle. Gute Empfehlung und Cau-
tion kann beſchafft werden. Alles Nahere
durch J. G. Fiedler.

Ein erfahrener, militairfreier Oekonom,
welcher ſchon größere Guter bewirthſchaf
tet hat, ſucht eine baldige Anſtellung.
Nahere Auskunft ertheilen auf portofreie
Anfragen Stange Comp.

Ein gut gerittenes, junges Raſſe-Pferd
verkauft das Vorwerk Langenbogen.

Kapital- Geſuch.
Eine pupillariſch ſichere Hypothek von

2000 A Cour., welche zu 41 pCt. Zin
ſen auf ein Rittergut eingetragen iſt, ſoll
cedirt werden. Selbſtdarleiher werden er
ſucht, ihre Adreſſen unter der Aufſchrift
A. B. 3. in der Expedition dieſes Blattes
abzugeben.



Friſche Holſteiner und Helgoländer Auſtern,
à 100 Stück 4 erhielt ſo eben „IuliuS wann, große Steinſtraße Nr. S.

Das große franzöſiſche Seiden-Band-Lager, welches in der alten
Poſt war, befindet ſich gegenwärtig in meinem Hauſe, kleiner Sandberg Nr. 273,
und verkaufe zum bevorſtehenden Jahrmarkt mit 40 pEt. billiger wie jeder meiner
Concurrenten, als: Hauben-, Hut und Cravatten -Bänder von 1/, bis
3 und Cravatten -Bänder zu 7 die Elle, Gürtelbänder, den

Ein Dienſtmädchen, mit guten Zeugniſ-
ſen verſehen, findet zum 1. Januar ein
Unterkommen Hospitalplatz Nr. 1985.

Schaafknechte finden auf dem Amte

Gürtel zu 5 x das Stück. Kleiner Sandberg Nr. 273.

Fuls Teppiche,
nach der Elle, in allen Sorten, von den
feinſten bis zu den ordinarſten, ſowie Vor-
lagen in allen Sorten, empfiehlt Unter-
zeichneter zum gegenwartigen Markt.

Mein Stand iſt gr. Ulrichsſtr. Nr. 38.
FIaarrtüm VIoI« aus Küllſtädt

bei Mühlhauſen.

e Anzeige.
Die neueſten Pariſer Herren und Kna-

benMüutzen, feine Kinder Parrets, Gla-
cé, Pelz-, Buckskin, Zwirn und waſch-
lederne Handſchuhe, warme Fauſthand-
ſchuhe fur Kinder in allen Großen, feine
Gummi-Trager, paſſend zu Weihnachts-
geſchenken, geſtickte Hauskappchen in allen
Farben, Chemiſets und Halskragen, alles
in größter Auswahl, empfiehlt bei ſehr
billiger Preisſtellung

Wittwe mm öts n.
Waltershäuſer grob und fein gehackte Servelatwurſt,

Brach witz und dem Vorwerk Langen-
vogen ſofort Dienſte.

Ein junges Mädchen, welche ſchon in
Material-Geſchaften ſervirte und gut em-
pfohlen werden kann, ſucht ſofort oder
zum erſten December ein Unterkommen als
Ladenjungfer oder Stubenmädchen, oder
als Beiſtand in der Hauswirthſchaft. Gef.
Offerten erbittet man A. Z. poste restante
Halle.

l

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Dieſe Nacht um 1 Uhr wurde meine
liebe Frau von einem geſunden Knaben
glücklich entbunden, was ich theilnehmen-
den Freunden und Bekannten nur hier-
durch anzuzeigen mich beehre.

Halle, den 10. November 1850.
Carl Näumann.

Am 9. d. M. wurde der ſeit ſechs Wo-
chen penſionirte frühere berittene Steuer-
aufſeher Pittler zu Zörbig begraben.
Er ſtarb wenige Stunden nach ſeinem frü-
heren Regiments-Kommandeur, dem Herrn
Grafen v. Brandenburg. Siebenundvier-
zig Jahre diente er dem Vaterlande als
Soldat, als Beamter. Er war ein bra-
ver Soldat, dafür ſprechen ſeine Dekorag-
tionen ein Vater im wahren Sinne des
Wortes ſeinen 7 unverſorgt zurückgebliebe-
nen Waiſen, ein pflichtgetreuer Beamter.
Wohl den Vorgeſetzten, die ſo biedere Un-
tergebene, wie er war, leiten! Die Schuützen-
gilde zu Zoörbig half ihn nach militairi-
ſcher Weiſe zur Erde beſtatten, ſie ehrte
den braven ſeinen König und ſein Vater-
land über alles liebenden Soldaten, der
die Leiber ſeiner früteren Kameraden auf
den Schlachtfeldern von Jena, Friedland,
Eylau, Koöönigsberg, Lützen Bautzen,
Leipzig, Laon und vor Paris ſuchte. Da-
für ihr biederen, preußiſchen Männer, da-
für habet Dank.

Zörbig, den 10. November 1850.
Der Ober Steuer Kontroleurà U 10 erhält man ſtets von bekannter Güte bei Voltze.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Friecke.
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